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9Àhrend der VorDereitungsphase 
wurde eine 900 m2 gro»e FlÀche am 

Eckrisalit saniert.

9elche BeFeutung hat Fie 5anieTung Fes 
4athauses fØT 9ien!
Novotn[ 
N�: Das Wiener Rathaus ist mit 
seinem weithin sichtbaren Turm und der 
40.000 Quadratmeter großen Natursteinfas-
sade eines der markantesten Gebäude der 
Ringstraße. Seit seiner Erbauung wurde es 
bis auf die Hauptfassade noch nie saniert. 
Die Erhaltung und Pflege einer so großen 
Natursteinfläche ist sehr aufwendig und eine 
enorme finanzielle Herausforderung q die 

Stadt Wien investiert hierfür rund 35 Mio. 
Euro. Wir wollen daher die Instandsetzung 
so nachhaltig wie möglich durchführen und 
das vom Bundesdenkmalamt und der Stadt 
Wien als Bauherrin gewünschte Ergebnis 
gewährleisten und die Gebäudehülle für 
viele Jahrzehnte ertüchtigen. 

9as gilt es FaDei zu Deachten!
N: Das Rathaus ist ein Gebäude seiner Zeit. 
Zur Einweihung 1883 eÝistierten keine mit 
heute vergleichbaren Vorgaben für den 
Wärmeschutz. Ebenso wenig war damals 

Nachhaltigkeit hat Xiele 
Gesichter
5ieDen ,ahre VorDereitung und eine auf �� ,ahre veranschlagte Durch-
führung – die Generalsanierung der Fassade des Wiener Rathaus stellt 
enorme Anforderungen an alle Beteiligten. Ing. 5tefan Novotn[ und 
DI 
FH� Veronika 5trasser von der 5tadt 9ien� MagistratsaDteilung 
Bau- und GeDÀudemanagement 
MA ��� erlÀutern den sorgfÀltigen 
Umgang der 5tadt 9ien mit der historischer BausuDstanz.

1 H N E  A B L A U F D A T U M

absehbar, wie sich die Stadtverwaltung 
entwickeln würde. Inzwischen beherbergt 
das Wiener Rathaus beinahe ausschließlich 
nur mehr die Stadtregierung, die Magis-
tratsdirektion, den Städtebund sowie die 
Wien-Bibliothek. Das Rathaus ist jedoch 
nicht nur Verwaltungssitz, sondern erfüllt 
auch repräsentative Aufgaben, indem es der 
Stadtverwaltung sowie der Bundeshaupt-
stadt einen würdigen Rahmen gibt. Somit 
können wir beim Rathaus von einer gelun-
genen und langfristigen Immobilienentwick-
lung sprechen. 
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Richard Watzke

5teinsichtig: Vom 5ockel Dis zur 
Traufe erstrahlt die sorgfÀltig 
sanierte FassadenƃÀche.  
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S A N I E R U N G

9elches -onzept XeTfolgen 5ie Dei FeT 5anieTung!
5trasser 
5�: Für eine realistische Beurteilung der Kosten muss man 
sich mit der tatsächlichen Situation der Bausubstanz auseinanderset-
zen. Je sorgfältiger die Schadensanalyse, desto geringer ist später 
das Risiko. Dank der gewissenhaften Vorbereitung lassen sich die 
Notwendigkeit der Maßnahmen und die Kosten gegenüber der Öf-
fentlichkeit nachvollziehbar darstellen. Ergänzend zur ursprünglichen 
Gesamtanalyse und den Erfahrungen aus der �00 Quadratmeter 
großen Musterachse lassen wir jeden Bauabschnitt vor Beginn der 
Arbeiten erneut untersuchen und erstellen eine detaillierte Aus-
schreibung. Dank dieser Vorgehensweise sind wir im Kostenrahmen, 
den wir 200� festgelegt haben. 

9elchen 8oTteil Dietet 0atuTstein Dei eineT (assaFensanieTung!
N: Rund 40 Steinarten aus der näheren Umgebung Wiens sind an 
der Fassade steinsichtig verbaut. Hauptmaterialien sind Manners-
dorfer und St. Margarethener, eingesetzt wurden aber auch Steine 
aus Zogelsdorf, Breitenbrunn oder Wöllersdorf. Jeder Stein ist 
anders zu behandeln. Durch erfahrenes Fachpersonal und die fein 
dosierbare Strahltechnologie wird ein sehr gleichmäßiges Erschei-
nungsbild erzielt und der Stein so wenig wie möglich beansprucht. 
Zudem eignet sich Naturstein für punktuelle ErgänzungenÆ neue 
Steine lassen sich der angrenzenden Substanz gut angleichen. 

9ann YiTF ein 5tein eTgänzt� Yann eTsetzt!
5: Unter der Schmutzschicht sind die Steine teilweise in einem 
ausgezeichneten Zustand und müssen nur gereinigt werden. Ange-
griffene, von der Witterung ausgewaschene Steine werden ausge-
tauscht. Architekturteile werden der EÝaktheit der Fassade entspre-
chend erneuert, um diese Präzision der Nachwelt zu erhalten. Bei 
den feingliedrigen und stärker von der Witterung beeinträchtigten 
Figuren gehen wir einen anderen Weg. Die Figuren sollen in ihrem 
monolithischen Gesamteindruck und in ihrer Lesbarkeit erhalten 
werden. Nachgearbeitet wird, wo der Gesichtsausdruck nicht mehr 
erkenntlich ist oder Teile wie Hände oder Attribute fehlen. Bei den 
Figuren erhalten wir möglichst viel der OriginalsubstanzÆ ebenso 
setzen wir in Zusammenarbeit mit EÝperten von der Technischen 
Universität Wien auf traditionelle Methoden wie Kalkschlemmen 
oder Blechabdeckungen. •
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Ing. 5tefan Novotn[ ist Leiter der 
Infrastrukturdienste� MagistratsaD-
teilung Bau- und Gebäudemanage-
ment 
MA ��� der 5tadt 9ien.

Vor und nach der Reinigung: Unter der 
5chmutzkruste ist die 5teinsuDstanz 
weitgehend intakt.
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